
cher Erziehung QUum”, antwortete eın Jäh- vorausgesetzft, dort „1ST eiwas los“, OTauUS-

riger: „Man kann grundsätzliche ertie VeL- gesetzt, dort TrI1ITE INa  5 eute un wird
mitteln, wıe Respekt, oOleranz. Aber mehr VOT em auch selbst „wahrgenommen“".
ist schwierig, we1ıl leicht das efühl ent- 1ele lernen erst 1mM ugendhaus „einen
ste.  9 der drängt sich auf, der verstie Veriretier des anderen eschle!:  G echt
meine Situation nicht.“ der eın Mädchen kennen. Besonders TUr die Schüchternen,
meıint: 5 würde den Jugendli  en die Kontaktarmen, die Verklemmten, die
prechen, aber als Freund, iıcht als Erzie- Einze  inde kann das ugendhaus viel
her.“ Positives fUur ihre Entwicklung edeuten

Je gesünder d1ie tmosphäre 1m Haus, -
ZuUum Reflektieren bringen eichter WwIrd auch dem Erzieher Tal-
Der Erzieher kann den Jugendli  en zAxbR len, sich diskret 1m Hintergrund halten,
Reflektieren seliner eigenen Freundschafift Was den Bereich der partnerschaftlichen
bringen, OD i1hm ernst IsT der ob Erziehung etrı  9 icht als Hauptamtli-
ehrlich ZU. Partner 1ST un der Partiner cher „auIzutreten“, Ssondern als Freund, un

inm, ob en ist füur ine weltere als solcher vielleicht durch einen klugen
Entwicklung, aber „ausreden“ kann und Rat Z rechten elit der durch einen TOS
soll inhm seine Freunds  afit icht. 1n der Enttaäauschung dem Jugendli  en
Aus dem ben esagien wird außerdem weiterzuhelfen auf seinem Weg, den art-
klar, daß wichtig 1ST, „Freundscha{ft“ Ner enidecken un!: amı äauch sich
elatlon tellen anderen Werten 1mM selbst.
eben, amı icht der Freund der die
Freundin schon m1T 1 ‚9 Jahren eine Be-
deutung bekomm , die es andere Qaut g_.
TUl Weise abwerie Ansonsten ber
wird Aufgabe des Eirziehers se1n, VOT Alired elker
em „Atmosphäre“ 1n seinem ugendhaus

cha{ffen, imosphäre, die Beziehungen Erfahrungsbericht über Jugend
ermöOöglicht un:! ruck abbaut. un: Sexualıtät

VOor- und eıle eines ugendhauses Der olgende Kurzbericht kannn fast als
thesenartıge Zusammenfassung der DOT-Dort, die Oortieile eines ugendhauses

liegen, sind oft auch seine elile ausgehenden Situationsberichte gelten, ob-
wohlL der Charakter des Hauses ehr STIAT.finden: Man hat viele Möglichkeiten, Kon-

S  leßen, ber dann auch DO'  3 den zahlreıiıchen Kursen geprägt
urırd. redIntimsphäre. Die Jüngeren können erhal-

tensweisen VO:  - den Alteren lernen, aber
dafür kommt dann Irüheren Bindun- Z.wer Vorbemerkungen
gen Man SEeLzZ sich intensiver mi1t der Per- Das Caritas-Pirkheimer-Haus 1sSt
SsSon des artiners auseinander, ber dann eın irchliches Jugendzentirum 1n Nürn-
WITrd Freunds:  aflit oft auch erNsSt g_ berg ın der Nähe des Hauptbahnhofes;
ommMmen Besonders der Klatsch, das Mit- 3 000 ıs 5.000 Jugendliche halten sich WO-

chentlich 1ın diıesem Zentrum qauf. Dasreden un: manchmal auch GespOtt der
Gruppe STOT den Jugendlichen gerade 1ın Durchschnittsalter unseTrTrer Besucher beläuft
seinem Intimbereich „Dem ypischen a sich Qaut bis TrTe Eın e1l der Ju-
Paar die ganz persönliche Atmo- endliıchen 1st 1n organıslerten Gruppen
sphäre.“ „ War M1r immer lar darüber der GECL (Gemeinschaft christlichen Le-
Mıit einer MKilerin ‚gehen‘, ist schwlie- ens zusammengeschlossen, eın eil NnNuLZ
rıg C6 „Man ern viele eute kennen, aber das Angebot der 25 Kurse jeweıils
INnan ist nıe allein.“ Abende), der est 1st ın der „Offenen Tür”“
Obwohl die Jugendli  en diesen Nachteil finden.

Es g1bt bisher leider noch keinerle1 W1S-sehen, kommen S1Ee gern 1Ns Jugendhaus,
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senschaftliche oder zumiıindest wissen- DZW. einen „Nlann" aufifweisen können,
aftsahnliı: Untersuchungen über das kommen sich selber als unnormal VOT, ha-
SOzlale Verhalten, spezie das sexuelle Ver- ben nNgst, sitzen bleiben, und fühlen
halten der Jugen  en 1m CPH, d1ie iın sich affektiertem Verhalten veranlaßt,
Statistiken festgehalten iInd Deswegen beim anderen es ja Eindruck
erheben die folgenden Ausführungen keinen chinden Gerne tischen eiztere dann
Anspruch auf Vollständigkei un! en ‚große Erlebnisse“ auf, die durch die ank
auch keinen repräsentativen Querschnitt Verwechslung VO:  - uns un irklich-
des Verhaltens der Jugendli  en Es SO1=- keit SINd.
len Tr einige subjektive 1NATUCkeEe eines Gruppenfahrten, Zeltlager, llager und

Bus-Reisen führen sehr schnell unter denJugendseelsorgers, der se1it drel Jahren 1M
Hause ätig ist, wiedergegeben werden. Jugen  en Paarbiıldungen Leiter SO1-

cher Veranstaltungen 1eben manchmal
Thesen 23a Wetiten ab, mi1t wieviel „Kinderehen“
Die Ze17, ın der die ersten ontakte ZU S1e zurückkommen. Manch eın un oder

anderen es: aufgenommen werden, adchen suchen, Wenn S1e sich eın Daarl
TUuC| immer mehr nach Mit der Tage, manche ea erst eın Daarl Stun-
Sar schon WIrd der erste JB gestartet, den, kennen, die eigene Luftmatratze ın

an einer Teenagerparty der des d1e Nähe der ihrer Freundın DZW. ihres
TeIIeNs einer emischten Gruppe Selbst- Freundes schmuggeln.
verstian:  ich SINd das noch Einzelfälle. Das und omMm auch V OTr daß sich

Jugendliche ın den Erzieher DZW. die Kr-Hauptkontingen dieser Altersgruppe —

götz siıch Lesen des Bravo-Hefites und zieherin kräftig verlieben. Sie en ihm
schwelgt 1ın illusionären orstellungen. aufend recht un! suchen, 1UTr imMMer
Mädchen führen 1n Gruppen Gespräche mI1T möOöglich, seine Nähe Na  B einiger efle-
mehr der weniger vorgehaltener Hand x10N des Erziehers WIrd bald eststel-

eın estimmter Typ „dufte“ 1st. len, daß der Jugendliche hier se1in eigenes
Die 14/15jährigen suchen schon „feste Famıilienmodell darstellt enlende Ein-

Freundschaften“ pflegen an kom- stellung der Eltern, Nestwärme, Ersatz-
INECIN Händchen haltend 1INs Haus, genileren vater, Ersatzmutter. Besonders starke Ty-
sich nicht, 1n iIrgendeiner KEcke schmu- DECIL S1INd gefragt.
SCIL, Zartlichkeiten auszutauschen. Die ]U-
gendlichen Besucher, die mi1t ihren (3e- ılfen und erzieherıische Maßnahmen:
schlechtsgenossen allein ZUSaINen sein Die Gefühle un edurinıisse der Ju-
wollen, A Fußballspielen, werden gendlichen werden ernst g  MM  n IS
1ın der ahl rapi| weniger. Jungengruppen WwIird versucht, den rı  en Stellenwer
versuchen mıi1t Mä:  engruppen Kontakt 1mM esamt der Persönlichkeit lokalı-
aufzunehmen und finden sehr schnell slieren.
Gründe, gemeinsame Parties veranstal- ersuch gemischter Gruppen, amı die
ten, el denen oft stumperhafte Versuche idealisierten Vorstellungen VO anderen

Kontakten gemacht werden. Manchmal Geschlecht abgebau werden.
laufen die adchen wlieder davon, manch- Umlenken moOomMentaner Gefühle autf
mal en auch die Aktivıtäten VO.  m den Dauer, iNnwels aut Vorläufigkei
Maädchen Aaus Überlaute usıl. und Gespräche m1t einzelnen Jugendlichen,
schummrige Beleuchtung sollen offensicht- obwohl S1e melstens unter sich ihre Pro-
lıch die VOT der Begegnung m1T dem eme esprechen un Qausmachen.
anderen es! mindern. Elternabende m1T Gespräch über Sexua-

Jugendliche, die die 16 sind, en 18 der Jugendli  en Darstellen der Pha-
meist schon die 1ne der andere „grohbe SE  5 der ubertät; Werben Verständnis
Liebe“ hinter sich, zweifeln schon el un Vertirauen.
der 5  Je auf den ersten Blick“ ugendli1- Kurse über Partnerschaft Psychologie
che, die 1n diesem er nıcht i1ne „F’rau“ der Kommunikation.
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